
Christen in den etzten Jahren zumelst gyekenn-
zeichnet hat, leider darin, sich stillschweigend VOonNnSegundo Galilea der Sakramentalität der BG trennen. Die
Krise der herkömmlichen Spiritualität hat zahl-Das rel1x1öse Erwachen rteiche alssen verursacht.

und die Befreiungs-
Dize Ursachen der Krisebewegungen 1in

Die Ursachen der Krise scheinen niıcht bloß, jaLateinamet1ka vielleicht nicht einma|l vorwiegend, 1n der Beschaf-
enheit des Aaubens der Christen wurzeln. Un-

Erachtens wurde die Spiritualität eshalb VCTI-

unsichert, we1il der Glaube TUS in einen uen
Zunächst mussen WI1r uns fragen, ob nicht bereits gesellschaftlichen und kulturellen Umraum hinein-
schon der 1te dieses Berichtes problematisch, gestellt wurde. Dieser ordert die heutige Genera-
mehr e1in unsch als ine Wirklichkeit ist. Bevor tion der lateinamerikanischen Christen heraus. Für
WI1r charakterisieren suchen, ollten WI1r WI1S- S1e 1ist der Gesellschaftswandel eine Tatsache, unı!ı
SCIl, ob be1 den militanten Christen Lateinamerikas S1e setzen sich immer mehr für ihn e1n. Die Revo-
wirklich ein relig1Ööses Erwachen vorliegt. lution als tiefgreifender, qualitativer Umbruch der

Auf den ersten Bliıck nämlich und S w1e INan ungerechten Gesellschaft, in der WI1r leben, 1st
für gewÖhnlich den Ausdruck versteht, ist auf dem einem Bestandtei ihres Hor1zontes un! ihrer TC-
Kontinent das Gegenteil der Fall ach dem sellschaftlichen Option geworden, W C: auch ihre
urteilen, Was 1n den etzten zehn bis üunfzehn Jah- Ideologien unterschiedlich sind. Ihre christliche
TEC)  w in den Priesterseminarien un apostolischen Krziehung hatte ihnen allzuoft einen statischen,
ewegungen VOL sich gInNg, gerlet die Splritualität fromm angehauchten, ungeschichtlichen Christus
der lateinamerikanischen KEliten in ine Krise, in un:! Glauben übermittelt, ıne Religion, die auf
ine Verunsicherung. Man entdeckte den «rel1i- Frömmigkeitsübungen beruhte un den 'Ton auf
ox1ösen» Wert des Profanen und der Dienste der das Außerweltliche legte, ein Christentum, das mit
Welt, un mMan suchte in seinen AÄußerungen und der Gesellschaftsstabilität zusammenhing.
seinem praktischen Verhalten jeden Anschein VO Als sich die gesellschaftlich-kulturelle S1ituation
«Dualismus» oder Weltflüchtigkeit vermelden. Lateinamerikas VO Grund auf anderte und sich 1n
Kıs kam somit der Krise der SogenanNnNteEN KIra- vielen Ländern Revolutionsprozesse überstürzten,
ditionellen Spiritualität» und ihrer Inhalte, die dem kam plötzlic Z Krise. Der herkömmliche
heutigen relig1ösen mpfinden nicht mehr ENTISPTE- Glaube WAar dieser Situation nicht mehr gewach-
chen. SO wurden einzelne Verhaltensweise: in den SCNH, sondern yleichsam expatrilert, ohnmächtig
etzten Jahren aufgegeben und durch ein Suchen egenüber den Herausforderungen.
ach welthafteren, mit konkreten nNgagements och mehr: [Diese Christen s1ind nicht Dassıv in
verbundenen Ausdrucksformen des Glaubens CI- die Umgestaltung hineingezogen. S1e en siıch

entschlossen auf S1e eingelassen, 1in S1e engaglert,
Die Krise spitzte sich angesichts der Schwie- VOrneNMlic auf dem Weg der Pollitik. S1e halten

rigkeit, gültige LICUC Ausdrucksformen des Jau- für notwendig, ine bessere Gesellschaft autfzu-
ens en Man cab, manchmal eEeLWwWAas über- bauen, die Massen der Arbeiter, Landarbeiter
sturzt, veraltete Praktiken auf, chaftte aber wenig un Randex1istenzen Lateinamerikas wirtschaiftlich,
Neues. Diese Ratlosigkeit, die WI1r schon als Wwas kulturell und gesellschaftlich befreien. Der Kin-
Vorübergehendes ansehen en, ist in der Ent- Satz für die Befreiung un: die Befreiungsbewe-
wicklung VO Christen, die auf die Betätigung unı: ZUNSCH nehmen die Formen eines politischen En-
den Kinsatz 1in der Welt mehr Wert egen als auf ageMENTS
die «Frömmigkeitsübungen», eEeLtWwaAas durchaus Nor- Die zuweilen revolutionären Bestrebungen
males. Das Bedenkliche liegt darın, daß ein Glaube, AT Befreiung der Unterdrückten und die damit
der unzulänglich ZU Ausdruck kommt, schwin- verbundene Politisierung der militanten Christen
det, un daß die Weltzuwendung der Spiritualität (mit Einschluß breiter Sektoren des Klerus) hat die

einem 1ib1ı für die Glaubensschwäche wI1rd. Herausforderung verstärkt. Unter diesen Umstän-
Darum esteht die Haltung, welche die militanten den kamen sich die heologie un die Spiritualität
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der Christen w1ie 1n der Fremde VO  n Die uLO- ach geistlichen Kxerzitien 1mM strengén Sinn, mMI1t
päische «politische Theologie» deutete ihren KEın- Zeiten des Schweigens un: Betens. ach meiner
SAatz ZUT Befreiung nicht, bis s1e sich 1n etzter eit persönlichen Erfahrung, die ich in verschiedenen
1n den verschiedenen Versuchen einer «Theologie Ländern Lateinamerikas gemacht habe, außert sich
der Befreiung » «Jlateinamerikanisierte». Diese hat dieser unsch nach ernsthaften Glaubens- und
das Feld der Spiritualität his anhın 11U1 ungenu- Gebetserfahrungen mit der gleichen Stärke beim
gend befruchtet. Besonders 1SCIC Christologie jJungen, nicht-konformistischen Klerus un! eben-
hat sich 1n diesen Umständen als außerst unerglebig 1n den Ländern, der Klerus die melisten
erwiesen. S1e hat eın Modell, keinen Weg gyebo- «politisierten» Sektoren innehält, w1e das 1m Süd-
ten, den Kinsatz ZUT Befreiung inspirieren zipfel des Kontinents der Fall ist. in verschiedenen
un: lenken. Die herkömmliche Unterweisung Exerzitienkursen, die ich gab, en die Jungen
egte einen Christus VOL, der den zeitlichen Fragen Sallz esonders auf Zeiten der Anbetung und des
un: der politischen Welt seiner eit fernstand un Schweigens gedrungen «Wır halten viele pastorale
eine Botschaft rein persönlicher Bekehrung VCLIL- agungen, die Struktur u1NlSCTECS Sozialeinsatzes
kündete analysieren. DIie Omente aber, 1in denen WI1r

All das hat dazu beigetragen, daß diese Christen zusammenkommen, 1SECErTrCc Spiritualität
den Sinn für die Sakramente, die Liturgie und für pflegen, dürten nicht infach welitetre agungen
das 1m allgemeinen verloren. Instinktiv Yd- se1n, sondern mussen einer ernsthaften kontem-
ben S1e auf als eine Tätigkeit, die mi1t dem plativen Erfahrung dienen.»
Geschichtsverlauf des Kontinents AAA Rande Im lateinamerikanischen Pastoralinstitut, ich

tun hat DIe ynthese 7wischen dem politischen für gewöhnlich arbeite, macht sich das leiche
amp un:! den Formen der Kontemplation, W1- emerkbar, un WAar 1m Lauf der etzten 7wel
schen dem Einsatz DAT: Befreiung und dem Worte a  re immer stärker un betonter. Das Institut
Gottes gerlet 1n ine Krise. KEıiıne weltere irgendwie wird in jedem Semester VO einer ohen, reprasen-
gewichtige Ursache für diese Situation geistlicher atıven Zahl VO  - Priestern und Ordensschwestern,
Ratlosigkeit leg uUu11SCICS Erachtens schließlich die pastoral un so7z1a1 csechr «unruhilg» sind, Aaus

darın; da ß viele dieser Christen, we1il oft in 1nks- praktisch allen Ländern des Kontinents besucht
gerichteten politischen Gruppen oder Bewegun- { DIie meisten sind urc ihr Apostolat irgendwie 1n
SCH organisiert, einer Begegnung mM1t dem Mar- die Befreiung des Volkes engaglert. Der Pastoral-
x1SMUS gekommen sind. In einigen Fällen en kurs wird immer mehr VO  o der Spiritualität DC-
einige dieser Gruppen sich mM1t der Hierarchie oder a WG Rundgespräche, Seminarien, per1-
mit wichtigen Gruppen des Klerus sSschlec VCI- dische Besinnungstage, ebetsgruppen. Für einen

ansehnlichen Te1il der Teilnehmer besteht ihr < Sich-standen, Was ihre 1Liebe 72 B b6 Kirche unı
a-]our-Bringen» gegenwärtig darin, ihren Glaubenihre Beteiligung ihrem sakramentalen un: gelst-

lichen Leben schw1inden 1eß Diese Christen vertiefen, 1m ihr Gleichgewicht wlieder-
Oder sind in ihrem Glaubensleben abständig TC- ufinden und 1in einen Prozeß persönlicher Umkehr
worden. einzutreten. Und das interessanteste el ist, daß

dieses relig1öse Erwachen 1n der Erfahrung vielerDie Tatsache PINES BErwachens Christen und Christengruppen, die sich für die Be-
Dennoch oylauben WIr, daß gerade be1 den Christen, freiung einsetzen, ine kirchliche egebenheit dar-
die für die Befreiung kämpfen, ein relig1öses Kr- stellt Man ewahrt eine Entwicklung, die den Sinn
wachen VOTL sich geht Schließlic 1bDt uVerLr- für die Liturgie un das zurückzugewinnen

sucht. Um dieses «Erwachen» veranschauli-lässige, allgemein vorhandene Anzeıchen, die ZuUur

Behauptung berechtigen, daß viele VOI ihnen den chen, haben WI1r das Zeugnis einiger Christen auf-
Sinn ihres Glaubens und des Gebets wiederent- MM  5 die stark bal gesellschaftlich-politische
decken un WAar gerade durch ihr Engagement Aufgaben engagiert sind. Für S1e ( sich ihre
Der «Kontemplative» ist 1m Begrifl, seinen Plat- < ption für die Befreiung » geschichtlich mMi1t ihrer
unter den « Miılitanten» wlieder erobern. « Option für das Christentum», obwohl S1e poli-

Die 1N diese Richtung eutenden Symptome lau- tisch-parteimäßig Alternativen 7ulassen. TIrotzdem
fen Ar verschiedenen Sektoren autfeinander ihre christliche Bildung S1e oft nicht darauf vorbe-
Unter den Priestern, die für den Befreiungsprozeß reitet hat, entdecken sS1e ine CNZC Affinität W 1-
besonders aufgeschlossen un pastoral 1N ihn schen ihrer Option und ihrem Glauben
gagiert Sind, besteht VO das Vetlangen «Alles, Was 1m christlichen Leben ontempla-
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tion ist, habe ich nötig, die Werte lebendig chen der Spiritualität charakterisieren. Seine
erhalten, die meine ( Befreiungsprax1s)> bestimmen Tendenzen sSind erst 1n Ansätzen un:! och wen1g
sollen», versichert einer VO ihnen. «Und dies ist reflektiert vorhanden. och diese Christen setzen
m1r bewußt geworden gerade WFG meinen Kıin- in ihrem en ber den 1 Kontinent hin
S97 für die Befreiung.» evangelische Werte 1n die Tat S1e formulieren

«Im gesellschaftlichen Brausebad, ın den Auf- ihren auf den Befreiungsgedanken bezogenen
gaben für die Befreiung besteht die Gefahr, daß Glauben Danz ähnlich, moögen S1e 1U  — in 1le oder
die candern)> praktisch Feinden werden. Dazu ex1iko oder in den ebirgen der Anden wohnen.
kommt rasch, we1nl keine christlichen Werte Damit können WI1r ELWAaS WI1e ine C Spiritualität
X1bt», sagt ein anderer cuge. «Deswegen ist der Befreiung » skizzieren, deren Züge WI1r 1m fol-
notwendig, daß das Transzendente, das Kvange- genden analysieren wollen.
I1um 1n das persönliche en des Gläubigen ein- Wie gESaLT, besitzt diese Spiritualität noch keine
bricht Das bringt das zustande. Sonst be- theologische Formulierung; viele leben S1e Syanz
steht die Gefahr, einem Pragmatiker ohne Wer- Sp Ontan 1n sehr wenig strukturilerter orm unı Oft
te, einem klaven der rein politischen ”7z1enz 1L1U1 lose auf die vorherrschende «otAhizielle» Litur-
im St1il Lenins werden. x g1e un! Splritualität bezogen In diesem Sinn welst

S1e Ahnlichkeiten miıt dem lateinamerikanischen« Das Gebet», behauptet ein anderer, HR
Spiritualität 1im allgemeinen zügelt in m1r keines- «Volkskatholizismus» auf. In UNTISGLGEHN Versuch
WC2S das revolutionäre ngagement. ingegen einer Analyse wollen WIr eher darstellen, W AS

ist M1r behilflich, vermenschlichen, die gegenwärtig dieses relig1öse Erwachen ist, als
aktıken verchristlichen. » das, Was nach dem Urteil der Theologen se1n

« Das et ist das, W 4S u1ls 1n der Befreiung als hätte Das eißt, WI1r suchen nicht theologisc
Christen 1dentifiziert. Es vermeidet den Dualismus, formulieren, Was ine Spiritualität der Befreiung
den Dualismus 7zwischen dem Glauben und der für Lateinamerika se1in könnte, sondern darzulegen,
Befreiungsprax1s>, die be1 vielen Kameraden ZU welche Züge dieses geistliche Erwachen autfweist.

Zusammenbruch der relig1ösen Prax1is geführt hat Man betont stark den Kinsatz für Christus,
Das Gotteswort, die Liturgie, die echte Kontem- die Hingabe ihn, die Bekehrung ihm, wohel
plation s1ind die Brücke 7wischen dem Engage- diese Hingabe den Herrn stark MIt dem Kinsatz
ment für die Befreiung un den Überzeugungen, für den Bruder, namentlich mit der Hingabe den

unterdrückten Bruder verbunden wI1rd. Die Bekeh-die w11 als äubige en }

«Wır mussen in unNnseren. ngagement das Got- rung Christus erfolgt durch die Bekehrung
tesreich un die Hofinung rleben Wır dürfen den Armsten. In diesen entdeckt 1114  — die egen-
nıcht den Mut verlieren. Wır brauchen Antriebe Wwart Jesu, daß das cnristliche kontemplative
ZUrTr Hingabe, die welt ber die manchmal enttiäu- en sich nicht LLUT auf die verschledenen Gebets-
schen de unmittelbareErfahrung hinausgehen. Eine formen erstreckt, sondern uch auf den Dienst
ernsthafte Spiritualität sichert diese Art der KEr- der Befreiung des Christus, der «1in den Gering-
fahrung »» Sten Brüdery» eht (vgl Mit 25410 Diese

« Der Christ, der Beireiungsbewegungen teil- IL erikape des Matthäusevangeliums hat MR  w}

nımmt, wird 1n dem Maß einem kontemplativen «Jateinamerikanisiert», unı diese Christen rblik-
Menschen werden, als den Plan Gottes für seline ken 1n den «Geringen» des vangeliums (in denen
Brüder erfaßt, un aus diesem Bewußtsein den Christus gegenwärtig ist) alle jene lateinamerikani-
entscheidenden Antrieb seinem ngagement schen Brüder, die untfe den verschiedenen Hor-
macht Dieser Geilist befähigt universaler ieDe. 1LLCIL der gesellschaftlichen Uppression leiden
ohne da Mal seine orlxebe für die Unterdrück- en So geht der Dienst Christus über den
ten aufzugeben braucht Man CIMa 1in sich Dienst den Unterdrückten.
Formen wirksamer Solidarıtä mit den Armen AA In dieser ÜC sind die Sakramente un! die
entwickeln, die nicht parteigebunden un! damit verschiedenen Gebetstormen gyleichsam die Mo-
nicht sektiererisch sind A der ynthese zwischen der Begegnung mi1t

dem persönlichen Christus un! der Begegnung
mMI1t dem Christus, der in den «Geringen» ehbt EsAuf dem Weg A PINeEr «Spiritualität der Befreiung»? Ssind die Momente, 1n denen sich der spezifisch

EKEs ist nicht eicht, das durch die lateinamerikanı- evangelische Inhalt des KE1insatzes für die Befreiung
schen Befreiungsbewegungen stimulierte Erwa- dieser C Geringen» erneuert.
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Eine der tiefsten Überzeugungen dieser Chri1- hang schöpfen die Christen, VO  5 denen 1er die
sten ist die, daß 11Uu 1ne einzige eschichte» Rede ist, den ethisch-evangelischen Sinn der VeEeTr-

o1Dt, welche die Heilsgeschichte mMIit den heutigen schiedenen Taten und Leiden, die Ss1e 1m Dienst
geschichtlichen orgängen 1n Lateinamer1ika ver- der Befreiung auf sich nehmen. S1e sehen 1n den
bindet. Unter diesen organgen ist die Befreiung durch die Uppression Verfolgten, Deportierten
einer der wichtigsten Prozesse. Das enl das in der un: Eingekerkerten Formen der Identifizierung
Geschichte gewirkt wird, hängt in Lateinamerika mi1t Christus. In Grenzsituationen, wWw1e Gewalt-
C115 mMIi1t der Befreiung der Unterdrückten us4a  —_ anwendung und Guerillakampf, erblicken s1e, —
MC DiIie Christen erfahren, daß S1e 1n allem, Was ern diese in der 1e Zzu unterdrückten Näch-
s1e für diese Befreiung tun, mit Christus dem KEr- sten wurzeln, die außerste orm der christlichen
löser zusammenarbeiten un geradewegs 1n die 1ebe, die bis Zur Hingabe des Lebens für den
Heilsgeschichte eintreten. S1e fühlen sich 1ns mit Bruder geht
dem Heilsplan un Heilswillen Gottes, WG S1e Diese Christen aben, der heutigen latein-
A tät1g sind, daß den verschiedenen Katego- amer1ikanischen Iradition entsprechend, einen LO
1en der «Armen» Gerechtigkeit widerfährt. In 1h- Ben Sinn für die Armut. Auf einem Kontinent der
TE Bewußtsein Ssind e1l un Befreiung zutiefst Armen und einer ÄAtmut, die ür das ungerechte
aufeinander bezogen. System verursacht 1st, erstrehbten die etzten christ-

Für diese Christen tr1fit sich deshalb die KEnt- lichen Generationen ine Spiritualität der Armut
schlossenheit ZuUurfr Befreiung mM1t dem illen Z Man solidarisierte sich mI1t den Armen un! teilte
Aufbau des Gottesreiches, des Reiches der Gerech- ihr Los Vor em Priester und Ordensschwestern
tigkeit, der Brüderlichkeit, der Gleichheit, der suchten ach Formen einer sozliologischen Inkar-
Solidarität Für s1e ist ihr tätiger Einsatz für die nation und ach Grenzstilen außerer Armut. Die
Befreiung e1in Beitrag ZuUur chaftung einer (Gesell- «„Kirche der Armen» verstand sich VOT em als
schaft, 1n der diese Werte vorherrschen. S1e en eine rche, die selbst ALIN un! unter den Rand-
einen wachen Sinn für die BekehrungZ Gottes- existenzen ZUSCSCH ist
reich und für den tätigen Kıinsatz, errich- Die in die Befreiungsbewegungen gruppierten
ten, un diese Umkehr erfolgt WG die « Praxis», Christenen dieser Grundintention festgehal-
welche die etzige Gesellschaft in einen Vorent- LO jedoch die passıven 1le der räsen-z unter
wurf dieses Reiches umgestaltet. Die Christen be- den Armen SOWwle die Armut, die bloß 1n Anglei-
mühen sich deshalb, Formen der Brüderlichkeit chung oder Identifikation besteht, in rage DC-
und Gleichheit eben, die mi1it diesem(über- stellt uch die «Kirche der Armen» wollen S1e
einstimmen und für das System gleichzeitig Pro- nicht 1n diesem Sinn verstanden wIlissen. S1ie wollen
phetie und K ritik s1ind. der Solidarität mi1t den AÄArmen un! damit uch

So treten Modelle eines gemeinsamen, solidari- ihrer persönlichen Armut einen starken 'Ton des
schen Lebens in Erscheinung, « Bruderschaften» Protestes un! der Befreiung geben S1e wollen das
oder Basisgemeinden, die den Kınsatz für die Ar- Los der Unterdrückten teilen, S1e auf ihrem
1NCIIN pflegen un alle Glaubensaspirationen und Marsch ZUr Befreiung un: Besserstellung be-
-erlebnisse miteinander austauschen. gleiten Ihre Armut 111 VOTLT em ein Engagement

DIe « Befreiungsprax1s», der tätige Kın- für die AÄArmen se1n, un! S1e verlangen ach einer
satz, der die Gesellschaft zugunsten derer, die rche, die sich nicht infach «herabläßt»,
nterdrückung erleiden, umzugestalten sucht, ist das Los der Ausgebeuteten teilen, sondern die
die geschic.  ch wirksame, erstrangige OoOrm der sich Selite Seite mi1t ihnen 1m amp für die
usübung der chr1s  chen Nächstenliebe. Diese Gerechtigkeit einsetzt.
Christen sind sich csehr bewulßst, daß die 1e Lat- W1ie u11ls scheint, nımmt das anhebende Kr-
kräftig un! geschichtlich wırksam sein muß, un wachen der Spiritualität der Befreiung die OoOrm
für S1e wıird diese Je heute wirksam über die des « Rı1isikos» und des « Bruches» Man bricht
Wege der Befreiung. 1Da die Politik ZU aupt— mit dem Stil des kapitalistischen Lebens, der Kon-
mittel dieser Befreiung wı1ırd zumindest be1 der sumgesellschait, mit dem «Dystem», un Nimmt
heutigen Lage Südamerikas erblicken S1e 1m die entsprechenden Risiken auf sich. Diese Hal-
politischen Kngagement 1ine Äußerung der christ- Lung stutzt sich niıcht bloß auft die welter oben VCILI-
lichen 1€) Die Nächstenliebe wıird für S1e « DO- merkten christlichen Motive, VOT em auf die
litisch», und die Politik einer Ausdrucksform Armut un die WG nach brüderlichen, olidari-
des geistlichen Lebens Aus diesem Zusämmen- schen Lebensformen. Diese Christen wollen ıhr
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geistliches en durch Haltungen bereichern,; die Erwachen och vieles un  IS lückenhaft, gvefähr-
in och sehr wenig reflektierter Form VO det. Vor allem besteht die Gefahr, aus den gesell-

edanken des «AUSZuUgs» und der «W üste» inspl- schaftlich-politischen Optionen ine Form christ-
riert sind (Gedanken, die übrigens der christlichen licher Mystik machen oder die geistliche ITheo-
Spiritualität ziemlich geläufig sın ogle ideologisieren. Die enrhe!1 der Priester

Der Auszugsgedanke en S1€ auf eine dyna- un! der bedachtsameren Christen sind sich dieser
Unklarheiten bewußtmische Spiritualität hın, die mi1t «Pseudochristen-

tumern», «Pseudogottesbildern» und « Pseudo- Darum ist bel u1ls heute wichtig, daß "Theo-
spiritualitäten», diesem ideologischen Produkt des ogen in diesen ewegungen mitarbeiten un! daß
systemkonformen bürgerlichen Kapitalismus, auf- 7wischen der Theologie un! den militanten Chri1-
raumen un! brechen 11l Man <ibt dem edanken Sten ein beständiger Gedankenaustausch stattHin-
des Auszugs entsprechend diese Haltungen aufun det Auf diese Weise wird sich 1n der Konvergenz
geht einer Spiritualität über, die ZU amp:für der Erfahrung der Christen un des Wortes eine
die Befreiung und für Gesellschaftsänderungen immer konsistentere Spiritualität der Befreiung
anstachelt. Die Dialektik Sklaverei Befreiung, heraus  en, indem mMan 7zwischen Theologie und
die für diese Christen den Schlüssel für den latein- Spiritualität unterscheidet un: die christlichen Mo-
amerikanischen Gesellschaftsprozeß darstellt, Ain- tive hervorhebt, die das ngagement der militanten
det 1in der Auszugsbewegung ihr biblisches Fun- Christen unterstutzen Der Umstand, daß 1889381 jede
dament. derartige Motivierung für Theologie- Oder piri-

Die «Wüste» gehört der gleichen ematı tualiıtätswissenschaft nahm, hat in das Feld der
Der ITUuC mMIi1t dem ungerechten System, der Aus- lateinamerikanischen Christen Verwirrung ZFC-
ZU S aus ihm, der Aufbau einer brüderlichen Ge- bracht inige « Theologien der Befreiung» sind
sellschaft die Befreiung sefizen lange Perioden im Grunde keine olchen
des Opfers, der Entbehrung, der Kämpfe VOLIA4dUS Zum Schluß ist och hinzuzufügen, daß das HKHr-
unı bringen die Versuchung m1t sich, gewissen wachen der Spiritualität in Lateinamer1ka nicht
Sicherheiten, die das System bietet, zurückzukeh- 1Ur VO den Befreiungsbewegungen herkommt.
1C11 un den Veränderungsprozeß aufzuhalten Der EKs waäaren och weitere wichtige ymptome des
Weg Z Befreiung durch Durststrecken VO  } Geisteswaltens w1e 7 B die Gebets-
Enttäuschungen un Dunkelheiten anche die- gruppecn der katholischen Pfingstbewegung, der
SCT Christen, besonders die intellektuellen en, reiche geistliche Prozeß der Basisgemeinden, die
bringen diese ahrung mit dem christlichen KEr- neuen Formen eines gemeinsamen Lebens, die
lebnis der «Wüste» 1n usamme:  ang Die Wüste missionarische Spiritualitä unter den einheim{1-
ist der der Versuchung und des Kampfes AC- schen Subkulturen un! weilter. JIle diese Grup-
SCH die Verlockungen (Jesus auf dem Berg der pCcn sind nıcht berufen, sich einander wıider-
Versuchung). S1e ist der Ort des dunklen, mit setzen, sondern ihre Anstrengungen vereinen

un! einander bereichern. Und diesenOpfern verbundenen, dynamischen organgs der
Befreiung (das jüdische olk 1n den vierzig Jah- Gruppen befindet sich eine, die in diesem e1it-
1C1I1 des Auszugs in das verheißene an Diese pun cschr bedeutsam ist die der Spiritualität der
Gläubigen s1ind heute bestrebt, diese biblischen Befreiung.

Übersetzt VO:  - Dr. August BerzTexte WHECGU entziftiern un sich in den gesell-
schaftlich-politischen Umständen der Befreiung
daran Orlentieren.

SEGUNDÖO GALILEADies sind, w1e m1r scheint, die Hauptzüge, die
das gelistliche Erwachen in den Befreiungsbewe- geboren 1928 Santiago de Chıile, 1956 ZU)| Priester DC-SUNSECN heute kennzeichnen. och ist die elit weiht. eit 1963 Mitarbeit der Pastoralabteilung des
nıcht reif, S1E bewerten; S1Ee sind, wI1e DC- CELAM (Lateinamerikanischer Bischofsrat) und in Mexiko

un: Ecuador, leitet gegenwärtig das lateinamerikanischeSagt, erst in Ansätzen un unreflektiert vorhan- Pastoralinstitut des Kr veröftentlichte mehrereden Selbstverständlich ist vorläufig diesem Aufsätze und Bücher lateinamerıikanischen Pastoralfragen.
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